
Die Theologisch-praktische Quartalschri� wurde 1848 begründet (als Neubelebung der zwischen 
1802 und 1821 erscheinenden „Theologisch-praktischen Monathschri�“). Sie erscheint jährlich in den 
Monaten Jänner, April, Juli und Oktober. Sie verwendet die Abkürzungen des Lexikons für �eologie 
und Kirche 31993. Die Mitarbeiter werden gebeten, das zu beachten. Manuskripte, Rezensionsschri�en, 
Tauschexemplare und Geschä�spost sind zu richten an die Redaktion: �eologisch-praktische Quartal-
schri�, A 4020 Linz, Bethlehemstraße 20. Es werden nur Originalmanuskripte verö�entlicht. Unverlangt 
eingesandte Manuskripte werden nicht retourniert. Gefördert durch die oberösterreichische Landes-
regierung und die Diözese Linz.

Inhaltsverzeichnis des vierten Heftes 2022

Schwerpunktthema: Synodalität
Christian Spieß: Editorial  ............................................................................................................. 337

Roman A. Siebenrock: Synodalität und Episkopalität der Kirche als kulturelles Gedächtnis  
des Evangeliums Jesu Christi. Eine Orientierung zur Weitergabe  
des Evangeliums angesichts der möglichen säkularen Apokalypse  .......... 339

�omas Schüller: Kirchenrechtliche Spielräume und Begrenzungen synodaler Prozesse  
am Beispiel des „Synodalen Weges“ in Deutschland  .................................. 347

Mariano Barbato: Synodalität zwischen hierarchischer Herrscha�sstruktur und  
Mitbestimmung. Eine politikwissenscha�liche Perspektive auf  
ein theologisches Konzept  .............................................................................. 356

Dietmar W. Winkler: Re�exionen zur Synodalität in den Ostkirchen im Kontext 
des synodalen Prozesses  ....................................................................................... 364

Roland Cerny-Werner: Nachkonziliare Teilhabeerweiterung vor Ort. Teilkirchliche Synodalität 
am Beispiel österreichischer Diözesansynoden  ................................................... 374

Franz Gruber: Der Strukturprozess der Diözese Linz als Beispiel einer synodal  
ausgerichteten Reform  .................................................................................... 384

Klara-Antonia Csiszar: Fit for Future. Diözesansynode und Kirchenreform im  
serbischen Banat  .............................................................................................. 388

Abhandlungen:
Wolfgang Palaver: Der Ukrainekrieg als Herausforderung kirchlicher Friedensethik  ........... 395

Klara-Antonia Csiszar: aufatmen. wachsen lassen. gutes leben. Pastoraltheologie für die  
ganzheitliche Entwicklung des Menschen  .................................................... 404

Felix Deinhofer: Die staatlich verordnete Einstellung der �PQ im Jahr 1942  .................... 415

Literatur :
Das aktuelle theologische Buch

Dirk Gärtner: Regina Meyer / Bernward Schmidt (Hg.): Priesterliche Identität?  
Erwartungen im Widerstreit  .......................................................................... 422
Besprechungen: Aktuelle Fragen (426), Fundamentaltheologie (428),  
Kirchengeschichte (429), Kirchenrecht (430), Liturgiewissenscha� (431),  
Spiritualität (434), �eologie (435)
Eingesandte Schri�en  ...................................................................................... 439
Universitätsnachrichten  .................................................................................. 440
Register  .............................................................................................................. 444
Impressum  ........................................................................................................ 448

Redaktion: A 4020 Linz, Bethlehemstraße 20, Tel. 0732 / 78 42 93-4142, Fax: -4155 
E-Mail: thpq@ku-linz.at     Internet: http://www.thpq.at

Anschri�en der Univ.-Prof. Dr. Mariano P. Barbato, Dr.-Hans-Kap�nger-Str. 14, D 94032 Passau
Mitarbeiter: Assoz. Prof. Dr. Roland Cerny-Werner, Universitätsplatz 1, A 5020 Salzburg 

Univ.-Prof.in. Dr.in Klara-Antonia Csiszar, Bethlehemstraße 20, A 4020 Linz 
Univ.-Ass. Mag. Felix Deinhofer, Bethlehemstraße 20, A 4020 Linz 
Dr. Dirk Gärtner, Albertus-Magnus-Straße, D 93040 Regensburg 
Univ.-Prof. Dr. Franz Gruber, Bethlehemstraße 20, A 4020 Linz 
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Palaver, Karl-Rahner-Platz 1, A 6020 Innsbruck 
Univ.-Prof. Dr. �omas Schüller, Domplatz 23, D 48149 Münster 
Univ.-Prof. Dr. Roman A. Siebenrock, Karl-Rahner-Platz 1, A 6020 Innsbruck 
Univ.-Prof. Dr. Dietmar W. Winkler, Universitätsplatz 1, A 5020 Salzburg 

ISSN 0040-5663  ·  ISBN 978-3-7917-3342-5

Theologisch-praktische 
Quartalschrift
Jedes Heft der Theologisch-praktischen Quartalschrift greift aktuelle Schwerpunkt-
themen auf, versammelt kompetente Autorinnen und Autoren und versucht eine 
lebendige Verbindung unterschiedlichster Gesichtspunkte aus Religion, Kirche und 
Gesellschaft zu leisten. Der Rezensionsteil informiert über neueste theologische 
Literatur.

Einzelhefte können zum Preis von € 11,– beim Verlag bestellt 
werden. Die ThPQ ist auch als eBook zum Preis von € 9,99 
erhältlich.

Weitere Informationen sowie alle Ausgaben unter: thpq.at

Die aktuellen Themen:
FREUDE.  Heft 3/2022.  
ISBN 978-3-7917-3341-8
Susanne Gillmayr-Bucher: „Lasst uns fröhlich sein und uns in ihm freuen“ (Ps 118,24) w
Paul M. Zulehner: Kann die Kirche wieder Freudenbotin werden? w Johann Hintermaier: 
Freude und Lachen im Kontext von Predigt und Verkündigung w Andreas R. Batlogg: 
Verkünder der (Glaubens-)Freude: Papst Franziskus w Christiana Idika: Joie de vivre
in Kulturen der Hoffnung w Daniela Philipp: Froh zu sein bedarf es – eines Sinnes w
Benjamin Nägele: Warum immer wieder „die Juden“?

AUFERSTEHUNG.  Heft 2/2022.  
ISBN 978-3-7917-3340-1
Hans Kessler: Wie Auferstehung denken? w Thomas Söding: Vom Tod zum Leben w
Oliver Dyma: Von Gottes Hand abgeschnitten? wMonika Prettenthaler: Befreit und 
aufgerichtet leben w Erich Garhammer: „Mehr erwartet Sie nicht nach dem Tod?“ w
Andreas Peterl: Auf der Suche nach Transzendenz w Helena Stockinger: Konturen 
einer verletzlichkeitssensiblen Religionspädagogik.

GESUNDHEIT – BEGRIFF, PHÄNOMEN, KONSTRUKT.  Heft 1/2022. 
ISBN 978-3-7917-3339-5

NAHE BEI DEN MENSCHEN.  Heft 4/2021.  ISBN 978-3-7917-3233-6

Die nächste Ausgabe erscheint im Januar:

SCHÖPFUNG.  Heft 1/2023.  ISBN 978-3-7917-3417-0

Auch im Digitalabo!

Tel. +49 941 / 92022-0
Fax +49 941 / 92022-330
bestellung@pustet.de

Verlag Friedrich Pustet
Unser komplettes Programm unter:

www.verlag-pustet.de



337ThPQ 170 (2022), 337–338

Liebe Leserin, lieber Leser!

„Heiliger Vater, wir bearbeiten nicht Texte, 
sondern Träume, die wachsen sollen.“ Mit 
diesen Worten versicherte Bischof Georg 
Bätzing, Vorsitzender der Deutschen Bi-
schofskonferenz, dass es beim „Synodalen 
Weg“ durchaus nicht um eine routinier-
te Selbstbespiegelung des Gremienkatho-
lizismus gehe, sondern um die notwendi-
ge Auseinandersetzung mit der Frage, wie 
der christliche Glaube und die Lehre der 
Kirche angesichts der Herausforderungen 
der Gegenwart zu (über-)denken und zu 
(re-)formulieren sind – also um nichts an-
deres als um jene „Kirche in der Welt von 
heute“ des Zweiten Vatikanischen Kon-
zils, die sich Freude und Hoffnung, Trau-
er und Angst der Menschen (GS 1) zu ei-
gen macht. Nur wenn sich die Kirche dem 
Dialog mit der Gegenwart nicht verwei-
gere, behalte sie auch die Möglichkeit, ge-
sellschaftliche und politische Entwicklun-
gen kritisch zu durchdringen, so Bätzing. 
Genau dieser für die Kirche lebenswich-
tige Dialog mit der Gegenwart soll durch 
verschiedene synodale Wege verwirklicht 
werden. Deshalb hat Papst Franziskus ei-
nen weltweiten synodalen Prozess ange-
stoßen, bei dem eben keine Texte, sondern 
Träume entwickelt werden sollen.

Die Realität der synodalen Prozesse in 
den Ortskirchen zeigt sowohl vielverspre-
chende Perspektiven als auch die Begrenzt-
heit der Synodalität innerhalb der Struk-
turen und Normen der katholischen Kir-
che. Einerseits bieten synodale Verfahren 
auf den verschiedenen Ebenen kirchlichen 
Lebens die Möglichkeit, die Anliegen der 
Menschen von heute zu artikulieren und 
zu erörtern, gesellschaftliche Entwicklun-
gen zu würdigen und im Licht des Glau-
bens zu reflektieren. Andererseits ist es für 
Gläubige, die mit einer gewissen Selbstver-

ständlichkeit an demokratische Prozesse 
in der Politik gewöhnt sind – also daran, 
dass Meinungsbildungsprozesse auch in 
Entscheidungsprozesse münden – mitun-
ter schwer nachvollziehbar, dass im Rah-
men kirchlicher Synodalität Meinungsbil-
dung und Entscheidung formal getrennt 
bleiben. Deshalb begegnen sich im Dis-
kurs über Synodalität Euphorie und Re-
signation, Aufbruch und Restauration in 
spannungsvoller Weise. Die Beiträge die-
ses Heftes bilden eine beträchtliche Viel-
falt der Perspektiven auf die Möglichkeiten 
und Grenzen synodaler Verfahren ab.

Roman A. Siebenrock (Innsbruck) bie-
tet eine systematisch-theologische Analyse 
des Bedeutungsspektrums der Synodalität. 
Er skizziert diese nicht als Entscheidungs-
instrument, sondern als Kommunikations-
vollzug der Kirche. Wenn sie als solche erst 
genommen wird, könne sie eine zukunfts-
eröffnende Perspektive für die katholische 
Kirche sein. Aus der Sicht des Kirchen-
rechts erläutert Thomas Schüller (Münster) 
die Möglichkeiten von Synoden und syno-
dalen Organen, weist aber auch auf die feh-
lende Verbindlichkeit synodaler Prozes-
se hin, insofern es von den Bischöfen be-
ziehungsweise dem Papst abhänge, welche 
Wirkungen Synodalität in der katholischen 
Kirche entfalten kann. Eine politikwissen-
schaftliche Perspektive nimmt Mariano P. 
Barbato (Passau) mit seinem Beitrag ein, 
der sich kritisch vor allem auf den deut-
schen „Synodalen Weg“ bezieht. Dabei tre-
ten Unterschiede zwischen einem politi-
schen Verständnis demokratischer Verfah-
ren und einem theologischen Verständnis 
synodaler Prozesse scharf hervor.

Wie sich auf der Grundlage der Ent-
wicklung einer reichhaltigen synodalen 
Tradition in den ersten Jahrhunderten 
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Synodalität in den Ostkirchen etablieren 
konnte, stellt Dietmar W. Winkler (Salz-
burg) aus kirchenhistorischer Perspektive 
dar. Die ostkirchliche Praxis biete, so der 
Autor, auch Potenzial für die Synodalität 
in der römisch-katholischen Kirche. Die 
österreichischen Diözesansynoden nach 
dem Zweiten Vatikanischen Konzil unter-
zieht Roland Cerny-Werner (Salzburg) ei-
ner zeitgeschichtlichen Analyse. Franz 
Gruber und Klara-A. Csiszar (beide Linz) 
schließlich erörtern gegenwärtige synodale 
Prozesse, nämlich den Strukturprozess der 
Diözese Linz und die Synode der Diözese 
Zrenjanin im serbischen Banat. Die Auto-
rin und der Autor des Beitrags gehören der 
Redaktion der ThPQ an und waren bera-
tend an den beiden im Beitrag vorgestell-
ten, höchst unterschiedlich strukturierten 
und verlaufenden synodalen Prozessen be-
teiligt.

Die drei freien Beiträge des Heftes 
greifen ebenfalls brisante Themen auf. Der 
Beitrag von Wolfgang Palaver, Sozialethiker 
in Innsbruck und Präsident von Pax Chris-
ti Österreich, bietet eine friedensethische 
Einordnung des russischen Angriffskriegs 
gegen die Ukraine, der Verteidigung der 
Ukraine und der Unterstützung durch die 
Staaten des „Westens“, der NATO und der 
EU. Eine „Pastoraltheologie für eine ganz-
heitliche Entwicklung“ skizziert Klara-A. 
Csiszar in einem Beitrag, der auf ihrer An-
trittsvorlesung als Professorin für Pastoral-
theologie an der KU Linz basiert. Unmit-

telbar auf die ThPQ und deren Geschichte 
bezieht sich der ebenfalls an der KU Linz 
forschende Felix Deinhofer mit seinem Bei-
trag über die staatlich verordnete Einstel-
lung der ThPQ in der Zeit der nationalso-
zialistischen Herrschaft.

Liebe Leserinnen und Leser,
die katholische Kirche versucht, ihre 

Position in der Welt von heute in immer 
wieder neuen synodalen Prozessen zu re-
flektieren und zu klären. Dabei wird gegen-
wärtig die Struktur der Kirche selbst zu ei-
ner der zentralen Herausforderungen, auch 
im Hinblick auf die Frage, ob und wie Sy-
nodalität die angemessene Form der kirch-
lichen Selbstverständigungsprozesse sein 
kann. Der Münchner Erzbischof Reinhard 
Kardinal Marx betont, die Kirche dürfe in 
ihren eigenen Strukturen und Prozeduren 
nicht unter dem Niveau dessen bleiben, was 
sie von der Gesellschaft in ihrer Soziallehre 
fordert. Seit dem Zweiten Vatikanum for-
dert die Kirche in ihrer Soziallehre von Ge-
sellschaft und Politik die Verwirklichung 
der Demokratie und die Geltung der Men-
schenrechte, die Gleichberechtigung aller 
Menschen und die Anerkennung der per-
sonalen Autonomie. Es ist keine einfache 
Aufgabe für die Kirche, dieses Niveau in ih-
ren eigenen Vollzügen zu erreichen.

Ihr
Christian Spieß
(für die Redaktion)
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